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Elektrotechnische Fabriken, Elektricitätswerke und Hiltsgeschäfte. 

Hypotheken: M. 100 000. Prior.-Anleihe: M. 24 100 in 5 % Oblig., Stücke à M. 100. 
Tilg. durch jährl. Ausl. in der G.-V. 

Geschäftsjahr: 1./7.–30./6. Gen.-Vers.: I. Geschäftshalbj. Stimmrecht: 1 A. = 1 St., Max. 5 St. 
Bilanz am 30. Juni 1912: Aktiva: Schalttafel 6557, Akkumulatoren 6428, Immobil. 

60 696, Grundstück u. Wasserkraft 30 785, Utensil. u. Werkzeug 3136, Zähler 10 924, Kassa 
2084, Debit. 8594, Waren 13 470, Freileitung 63 764, Strassenbeleuchtung 11 336, Masch. u. 
Werk 64 753. – Passiva: A.-K. 100 000, Hypoth. 100 000, Schuldscheine 1455, Prior. 24 100, 
R.-F. I 9045 (Rückl. 273), do. II 1149, Kredit. 40 003, Tant. an Vorst. 518, do. an A.-R. 500, 
Div. 5600, Vortrag 161. Sa. M. 282 533. 

Gewinn- u. Verlust-Konto: Debet: Unk. 32 918, Zs. 7024, Abschreib. 11 217, Gewinn 
7053. – Kredit: Vortrag 1590, Zählermiete 2305, Lichtstrom 37 955, Kraftstrom 10 064, 
Installat. 2112, Waren 4184. Sa. M. 58 213. 

Dividenden: Aktien 1893/94–1903/04: 0, 6, 5, 4¾, 4, 0, 0, 0, 0, 0, 0 %. 1904/05–1911/12: 
Stieaktiem A: 0, 6, 6,4, 3, 3, 5, 5 %; Vorz,Aktien B u. 0C: 6,6/%6, 6) 6/6, 6, 6 % 
Coup.-Verj.: 4 J. (K.) 

Direktion: A. Börner. 
Aufsichtsrat: Vors. E. Henze, C. Eichfeld, O0. Gebhardt, Franz Wirges, P. Krause. 
Zahlstellen: Artern: Ges.-Kasse, Bankverein Artern, Spröngerts, Büchner & Co. 

Lech-Elektrizitätswerke Akt.-Ges. in Augsburg. 
Gegründet: 29./4. 1903 bezw. 29./5. 1903 mit Wirkung ab 1./7. 1902; eingetr. 15./6. 1903. 

Gründer s. Jahrg. 1903/04. 
Bei der 1894 vorgenommenen Regelung des Flussgebietes des Lechs unterhalb Augsburgs 

bis zur Donau hin ist von der Bayer. Regierung die Konz. für Anlage elektr. Betriebe in 
jenem Gebiete auf 99 Jahre erteilt. Sie wurde von der Elektr.-A.-G. Lahmeyer erworben, 
die in Gersthofen ein Elektr.-Werk errichtete, das nach Fertigstellung 1903 gegen Gewährung 
von M. 4 500 000 Aktien u. M. 3 500 000 Schuldverschreib. der neuen Ges. Lech-Elektrizitäts- 
werke von dieser Akt.-Ges. übernommen wurde. Mit der Lahmeyer-Ges. wurde ein Betriebs- 
vertrag auf 10 Jahre abgeschlossen, wonach diese gegen eine mässige Vergütung den Betrieb 
des Werkes für Rechnung der Augsburger Ges. führt. 

Zweck: Ausnütz. der Lechwasserkräfte unterhalb Augsburg, zu diesem Zwecke Erwerb. 
der obengenannten, am 15./11. 1894 bezw. 27./2. 1896 erteilten staatl. Konz.; gewerbl. Erzeug. 
elektr. Energie u. Verwertung derselben, durch Veräusserung oder eigene Verwendung inner- 
halb und ausserhalb der Stadt Augsburg. Das Werk besteht aus einem quer in den 
Lech eingebauten Stauwehr aus Beton und einem ca. 7.3 km langen Triebwerkkanal. Zum 
Ausgleich der täglichen durch die veränderten Kraftentnahmen entstehenden Schwankungen 
ist ein künstlicher Stauweiher von 250 000 qm angelegt. Die Turbinenstation hat mit Station 
Gablingen (3.5 km) Anschlussbahn erhalten, da von dort aus die bereits vorhandenen oder 
noch anzusiedelnden Industrieanlagen mit Geleisanschluss versehen werden. Bisher sind 
5 Turbinen von je 1500 HP. Leistung, die um 10 % gesteigert werden kann, aufgestellt, je 
zur Hälfte für Wechselstrom (Drehstrom) und für Gleichstrom verwendbar, weil die Höchster 
Farbwerke, welche auf den grössten Teil der erzeugten Kraft abonniert haben, für ihr dort 
errichtetes Unternehmen Gleichstrom brauchen. Da die Farbwerke auch noch weitere erheb- 
liche Strommengen benötigen, für welche die vorhandene Anlage nicht ausreicht, wurde 
von den Lechwerken eine neue Konzession zur Fortführung des Triebwerkkanals auf 3 km 
unterhalb der vorhandenen Anlage u. zur Errichtung einer zweiten Turbinenanlage nach- 
gesucht, welche Konzess. unterm 25./9. 1905 auf Ruf u. Widerruf erteilt wurde. Die hierfür 

benötigten Grundstücke sind erworben u. wurde die Neuanlage bei Langweid im Nov. 1907 
betriebsfähig. In dem zweiten Werke sind 3 Turbinen vorhanden für eine Normalleistung 
von je 1500 PS., die um 10 % gesteigert werden kann, u. ist jede Turbine mit einem Drehstrom- 
Dynamo direkt gekuppelt; 1911 Aufstellung einer mit einem Drehstrom-Dynamo gekuppelten 
Dampfturbine mit einer Leistung von rund 4000 PS. nebst zugehöriger Kesselanlage. 
Der elektrische Strom wird mit einer Spannung von 10 000 Volt erzeugt u. mittelst 
Fernleitung nach den Transformatorenstationen übertragen. Um in solchen Zeiten, 
während welchen durch die Witterungsverhältnisse beeinflusst ungünstige Wasserverhält- 
nisse zu verzeichnen sind, über eine genügende Reserve zu verfügen, wurde im Jahre 1904 
in unmittelbarer Nähe der Turbinenstation bei Gersthofen eine Dampfzentrale errichtet, 
welche mit 2 stehenden Dampfmaschinen von je 1300–1700 PS. eff. Leistung und erforder- 
licher Kesselanlage ausgerüstet ist. Jede Dampfmaschine ist direkt gekuppelt mit einer 
Drehstrom-Dynamo von 1250 K W. induktionsfreier Leistung, und kann, wenn das Erfordernis 
eintritt, auch mit einer Gleichstrom-Masch. von 1000 K W. versehen werden. Die Gesamt- 
leistungsfähigkeit der beiden Wasserkraft-Anlagen beläuft sich auf rund 8500 PS., während 
unter Hinzurechnung der Dampfzentrale rund 16 000 PS. zur Verfügung stehen. 

Ausser mit den Höchster Farbwerken sind für die Lieferung des erzeugten Stromes Verträge 

mit den Gemeinden von Augsburg, Friedberg, Göggingen, Lechhausen aufje 40 ab 1901 bzw. 1902, 
Gersthofen, Oberhausen auf je 50 Jahre ab 1901 bzw. 1902, Pfersee auf 25 Jahre ab 1899 
Langweid auf 50 Jahre ab 1908 abgeschlossen. Die Stadt Augsburg erhält aus der dortigen 
Brutto-Einnahme zwischen 4 und 6 %, ferner Anteil an dem Supergewinn über 6 % 
des A.-K., soweit solcher pro rata des dortigen Stromabsatzes entfällt. Ab 1907 darf die 

     


